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Fabrikation 
Ihr Fachgeschäft In der Oststadt 

!~ ! Beff111-Weifa 
•···: -~ j Spezial - Bettfedernreinigung 1 

w 
Großhandel Eigene Herstellung von Daunendecken 

Große Auswahl mit über 300 Dessins 

Durlacher Allee 35/Ecke Vellchenstraße 

T e I e f o n 61 51 20 

Wir führen: 

MO BEL 
Einrichtungen 
Oberbetten 
Kopfklsaen 
Flachbetten 
Daunendecken 
Matratzen 
Bettwlische 
Wir arbeiten Ihre Ober­
betten In Flachbetten 
um und beziehen Ihre 
Daunendecken neu. 

Obergrößen 

mit Federn-Erneuerungsbad W-3 
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Dienst am Kunden 

';~3 o~\ -l, Rundfunk-, Fernseh- und Elektro-Großhandel 
't Industrie- und W1rtschahs-D,enst und Einzelhandel 

Jahre 1 !)i11t.-,</m. ~- Z,eppe 
:-i;}jf// 7 5 0 0 K A R L S R U H E -1 
•, •~-, Edelsheimstraße 5-7 (bei der Parkstraße), .Telefon 69 7812 

Die preiswerte Einkauf 
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GESCHIARSPÜLER · WÄSCHETROCKNER · EINBAUKUCHEN · HERDE · BESTECKE · UHREN 

Komfort 
in Alt- und 
Neubauten 

Kundendienst 
an Installations- und 
Gasfeuerungs-Anlagen 
sowie Gasgeräten 
wird prompt und 
fachgerecht ausgeführt. 

--CHMl1T 
Gesellschaft für Bau- und Gesundheitstechnik m.b.H. 

• Sanitär-, Heizungs-, Elektro-Technik 
• Blechnerei- Metallbau 
• Reparatur-Service 

7500 Karlsruhe 41, An der Roßweid 14, Tel. 61 40 63/ 64 
(Im Industriegebiet Grötzingen) 
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Jahreshauptversammlung 
der Bürgergemeinschaft 
Horst D. Hummel, 2. Vorsitzender 

Die Nordweststadt ist um einen Siedlungsbereich 
größer geworden. Auf Antrag von Mitgliedern aus 
der Hardtwaldsiedlung wurde dieses Gebiet anläß­
lich der diesjährigen Hauptversammlung nunmehr 
auch offiziell als Bestandteil der No~dweststadt in 
die Satzung der Bürgergemeinschaft aufgenom­
men. Damit wurde einer seit längerer Zeit anhal­
tenden Entwicklung Rechnung getragen, wonach 
sich immer mehr Bürger aus der Hardtwaldsied­
lung unserer Gemeinschaft angeschlossen ha­
ben. Offensichtlich war für diese Menschen das 
große Areal des Flugplatzes kein trennendes, son­
dern ein verbindendes Element. Ähnlich sieht es ja 
schon seit Jahren das Stadtplanungsamt, das bei 
all seinen planerischen Überlegungen die Hardt­
waldsiedlung als integralen Bestandteil der Nord­
weststadt betrachtet. Lediglich das Statistische 
Amt der Stadt hängt hier noch etwas nach, was 
sich aber sicher in absehbarer Zeit ändern wird. 
Auf jeden Fall freut sich die Bürgergemeinschaft, 
rund 4000 neue Mitbürger in ihrem Siedlungsbe­
reich willkommen heißen zu dürfen. 
In seinem kurzen Jahresrückblick ließ der 1. Vorsit­
zende Karl Ott die vergangenen Ereignisse Revue 
passieren. Sommerfest, Herbstfest, Nikolausfeier 
sowie ein Anhörungsverfahren in Verbindung mit 
dem Bebauungsplan Flugplatz III waren die wich­
tigsten Stationen des Jahres 1978. Vor allem das 
Herbstfest, das als Freudenfest anläßlich des Ab­
zugs der amerikanischen Schießkünstler aus der 
Nordweststadt gefeiert wurde, dürfte in die Anna­
len unseres Stadtteils eingehen. Karl Ott erinnerte 
daran, wie sehr gerade die Bürgergemeinschaft 
jahrelang um die Freigabe des Schießgeländes am 
Postweg und auf dem Flugfeld gekämpft habe, bis 
endlich die Verlegung in den Mörscher Wald ge­
lungen sei. 
Ansonsten stand bei dieser Versammlung die Än­
derung der Vereinssatzung im Vordergrund. Diese 
Satzungsänderung war erforderlich geworden, um 
künftig auch SpendenbescheinigurJgen für die der 
Bürgergemeinschaft jedes Jahr zugehenden Zu­
wendungen ausstellen zu können. Aber auch über 
diese steuerlichen Probleme hinaus hat sich die 
Satzung in einigen wesentlichen Punkten geän­
dert. Dank sorgfältiger Vorbereitung - man war an 
diesem Abend gewissermaßen in der dritten Le-



sung - konnte die Satzungsänderung praktisch 
ohne Einwände innerhalb kürzester Zeit abgehan­
delt werden. 

werden. Auch der Stadtteilfriedhof wurde nicht 
vergessen; für ihn wurde eine Planungsrate von 
200 000 DM ausgewiesen. 

Mit viel Beifall wurden dann im zweiten Teil des 
Abends die Ausführungen des Gartenbauamts­
chefs Robert Mürb aufgenommen, wonach im 
städtischen Doppelhaushalt 1979/80 für die Nord­
weststadt Investitionen für gartenbauliche Projek­
te in Höhe von rund 1,3 Mio DM veranschlagt wor­
den sind. So sind unter anderem vorgesehen: Für 
die Berliner Straße 160 000 DM, für die Kaiserslau­
terner Straße 15 000 DM, 50 000 DM für die Strese­
mannstraße und für Kickplätze entlang der Nord­
bahn 200 000 DM. Die Nordbahn selbst soll Be­
pflanzungen für rund 210 000 DM erhalten, und für 
die Erneuerung des Heinrich-Köhler-Platzes wer­
den dem Stadtsäckel rund 70 000 DM entnommen 

Anhand ausgewählter Lichtbilder demonstrierte 
dann Gartenbauingenieur Zerbe, wie sehr doch 
der interessierte Bürger durch Eigeninitative dazu 
beitragen kann, nicht nur sein Heim, sondern dar­
über hinaus auch einen ganzen Stadtteil zu ver­
schönern und gab weiterhin Anregungen und Rat­
schläge, wie mit einfachen Mitteln und ohne gro­
ßen Aufwand überraschende Begrünungseffekte 
erzielt werden können. Oftmals reichten, so der 
Referent, schon wenige Pflanzen aus, einzelne Be­
reiche der Wohnwelt grundlegend zu verändern. . 
Nach einer regen Diskussion mit den städtischen 
Gartenbauleuten schloß Karl Ott eine harmonisch 
verlaufene Jahreshauptversammlung. 
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lir Hausbesilzer. ! 
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1 Erst; Hilfe bei Dach-und anderen Schäden 
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Ihres Hauses. Oder wenn Sie jetzt (denn i -.-
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jetzt ist es günstig!) renovieren wollen. 

Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksleiter Christian Jaki 
Anebosweg 20 
7500 Karlsruhe, Tel. 0721/753193 
jeden Dienstag von 9-13 und 15-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Rheinstraße 43a 
Tel. 0721/556941 
jeden Mittwoch von 9-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Kaiserstraße 170 
Tel. 0721/22302 oder 22349 
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wüsten rot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum. 
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SATZUNG 
der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V. 

§1 
Der am 6. Oktober 1959 gegründete Verein führt 
den Namen „Bürgergemeinschaft Nordweststadt". 
Er hat seinen Sitz in Karlsruhe und umfaßt die 
Siedlungen: Binsenschlauch, Eigenhandbau, 
Flugplatz, Hardtwaldsiedlung, Lange Richtstatt, 
Rennbuckel, Siemens- und Weingärten. 
Der Verein ist in das Vereinsregister einzutragen 
und führt nach der Eintragung den Zusatz „e. V.". 

§2 
Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts 
,,Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenord­
nung. 
Zweck des Vereins ist die Zusammenfassung der 
Einwohner der Nordweststadt zu einer Bürgerge­
meinschaft und die Pflege echten Bürgersinns im 
demokratischen Staatsleben. 
Dies soll besonders erreicht werden durch 
1. Förderung der Heimatpflege und Heimatkunde, 
2. Förderung der Jugendpflege, 
3. Förderung des Verständnisses für den Aufbau 

und das Wirken der öffentlichen Verwaltung, 
4. Einsatz für die berechtigten gemeinsamen An­

liegen der Bewohner des vorbezeichneten 
Stadtgebietes im Bereich des öffentlichen Ge­
meindelebens. 

Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in 
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

§3 
Die Arbeit des Vereins vollzieht sich auf demokrati­
scher Grundlage und unter Einhaltung parteipoliti­
scher und konfessioneller Neutralität. Alle Mitglie­
der haben gleiche Rechte und Pflichten. 

§4 
Als ordentliches Mitglied des Vereins kann jeder 
volljährige, gut beleumundete und im Besitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Bürger von 
Karlsruhe aufgenommen werden, der die Satzung 
anerkennt. Über den Aufnahmeantrag entscheidet 
der geschäftsführende Vorstand. 
Firmen, Vereine und etwaige andere Organisatio­
nen können als außerordentliche Mitglieder (ohne 
Stimmrecht) aufgenommen werden. 

§5 
Die Aufnahme der Mitglieder erfolgt nach schriftli­
cher Beitrittserklärung durch den geschäftsfüh­
renden Vorstand. Er kann die Aufnahme ohne An­
gabe von Gründen ablehnen. Der Vollzug der Auf­
nahme in den Verein wird durch Aushändigung ei­
ner Mitgliedskarte bestätigt. 

§6 
Mitglieder, die sich um den Verein besonders ver­
dient gemacht haben, können auf Vorschlag des 
geschäftsführenden Vorstandes vom Gesamtvor­
stand zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. Sie 
sind von der Beitragspflicht befreit. 

§7 
Die Mitgliedschaft endet durch Austritt, Ausschluß 
oder Tod, bei Firmen und Vereinen nach Auflö­
sung. Mit dem Ende der Mitgliedschaft erlöschen 
alle Ansprüche an den Verein. 
Der Austritt kann nur schriftlich mit vierteljährli­
cher Kündigung jeweils auf das Ende eines Jahres 
erklärt werden. Sammelaustrittserklärungen sind 
unwirksam. Der Ausschluß eines Mitgliedes ist 
durch Beschluß des Gesamtvorstandes möglich: 
a) bei vereinsschädigendem Verhalten, 
b) bei einem Beitragsrückstand von mehr als 

einem Jahr. 
Die Entscheidung des Vorstandes ist endgültig. 

§8 
Jedes Mitglied zahlt einen im voraus zu entrichten­
den jährlichen Beitrag, dessen Höhe von der 
Hauptversammlung beschlossen wird. Eine Auf­
nahmegebühr wird nicht erhoben. 

§9 
Die Organe des Vereins sind: 
a) der geschäftsführende Vorstand, 
b) der Gesamtvorstand, 
c) die Hauptversammlung. 

§10 
Der geschäftsführende Vorstand setzt sich zusam­
men aus: 
einem 1. Vorsitzenden, 
einem 2. Vorsitzenden 

(Stellvertreter des 1. Vorsitzenden), 
einem Kassier und dessen Stellvertreter, 
einem Schriftführer und dessen Stellvertreter, 
einem Schriftleiter der Vereinszeitung 

und dessen Stellvertreter, 
einer Frau der Gemeinde, 
einem Organisationsleiter, 
einem Vertreter der Jugend. 
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Der Vorstand beschließt mit einfacher Stimmen­
mehrheit. Der Verein wird gerichtlich und außerge­
richtlich vertreten durch den 1. Vorsitzenden und 
durch den 2. Vorsitzenden; jeder ist allein vertre­
tungsberechtigt. 
Der Vorstand führt die laufenden Geschäfte des 
Vereins und erledigt seine Aufgaben im Sinne die­
ser Satzung. 

§ 11 
Der geschäftsführende Vorstand wird von der 
Hauptversammlung mit einfacher Stimmenmehr­
heit auf die Dauer von zwei Jahren gewählt. Wie­
derwahl ist zulässig. Die Tätigkeit der Vorstands­
mitglieder ist ehrenamtlich. Barauslagen können 
in angemessenem Rahmen unter Nachweis vergü­
tet werden. 

§ 12 
Der Gesamtvorstand setzt sich zusammen aus 
dem geschäftsführenden Vorstand, den Geistli­
chen der NW-Stadt, den anwohnenden Stadträten, 
je einem Vertreter der ansässigen Vereine sowie 
den Vertretern aus den Siedlungen (§ 1). Jede 
Siedlung wird durch mindestens zwei Mitglieder 
vertreten. Wohnen in einer Siedlung mehr als 100 
Mitglieder, so wird sie für je 50 weitere Mitglieder 
durch ein zusätzliches Mitglied vertreten. 
Die Vertreter der Siedlungen werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit von der Hauptversammlung ge­
wählt. 
Der Gesamtvorstand wird in der Regel vierteljähr­
lich einberufen. Er berät und unterstützt den ge­
schäftsführenden Vorstand. 

§13 
Die Hauptversammlung findet jährlich statt. Die 
Einberufung erfolgt schriftlich oder durch entspre­
chende öffentliche Ankündigung durch den 1. oder 
2. Vorsitzenden, spätestens zehn Tage vorher, un­
ter Benennung der Tagesordnung. Anträge der 
Mitglieder zur Hauptversammlung sind spätestens 
sieben Tage vorher schriftlich mit eingehender Be­
gründung dem 1. oder 2. Vorsitzenden zuzuleiten. 

§14 
Die Hauptversammlung bestimmt zwei Kassenprü­
fer, deren Aufgabe es ist, spätestens zwei Monate 
nach Abschluß des Geschäftsjahres die Kasse 
und das Vermögen des Vereins zu überprüfen. 
Die Kassenprüfer berichten der Hauptversamm­
lung über das Prüfungsergebnis. 

§ 15 
Die Tagesordnung für die Hauptversammlung soll 
folgende Punkte enthalten: 
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1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes, 
2. Kassenbericht, 
3. Bericht der Kassenprüfer, 
4. allgemeine Aussprache. 

§16 
Die Hauptversammlung faßt ihre Beschlüsse mit 
einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder. 
Über Satzungsänderungen muß mit Zweidrittel­
Mehrheit der anwesenden Mitglieder beschlossen 
werden. 

§17 
Über alle Sitzungen und Versammlungen des Ver­
eins sind vom Schriftführer oder seinem Stellver­
treter Protokolle zu führen, die von ihm und dem 
Vorsitzenden zu unterschreiben sind. 

§ 18 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§19 
Eine außerordentliche Hauptversammlung ist ein­
zuberufen, wenn der Gesamtvorstand es für erfor­
derlich hält oder wenn mindestens ein Zehntel der 
Mitglieder es unter Angabe von Gründen verlangt. 

§ 20 
Eine etwaige Auflösung des Vereins kann nur mit 
Zweidrittel-Stimmenmehrheit der Mitglieder in 
einer eigens zu diesem Zweck einberufenen 
,,außerordentlichen Hauptversammlung" be­
schlossen werden. Diese Versammlung hat einen 
Liquidator zu wählen, der die Auflösung des Ver­
eins durchführt. 
Bei der Auflösung oder Auf)lebung des Vereins ist 
das Vermögen, soweit es die eingezahlten Kapital­
anteile der Mitglieder und den gemeinen Wert der 
von den Mitgliedern geleisteten Sacheinlagen 
übersteigt, zu steuerbegünstigten Zwecken zu 
verwenden. 
Beschlüsse über die künftige Verwendung des 
Vermögens dürfen erst nach Einwilligung des 
Finanzamts ausgeführt werden. 

§ 21 
Der Gesamtvorstand ist ermächtigt, Satzungsän­
derungen vorzunehmen, die von Behörden auf­
grund der Abgabenordnung oder sonstiger Vor­
schriften verlangt werden. 

§ 22 
Diese Satzung wurde durch die Hauptversamm­
lung am 28. März 1979 beschlossen. 



KFV -Gaststätte ► Gutbürgerliche Küche 
im Ausschank Moninger Bier 
vom Faß 

Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 75 3411 ► Nebenzimmer ca. 50 Personen 
► Restaurant mit Saal 

ca. 200 Personen 
► Geeignet für Familien- und 

Betriebsfeiern 

Unter neuer Leitung 
Geöffnet von 
10.30-24.00 Uhr 

Es erwartet Sie: Heinz Bemhart Montag Ruhetag 

Sie sind 
(überraschend) 
eingeladen und 
haben noch kein 

men-We,ck 
Stresemann Str. 39 b 

_ ,_,,,75 Karlsruhe 6 
Tel. 72900. 

Geschenke ® @l kommen Sie doch mal zu unsl 
In den Monaten Juni, Juli und August haben wir Sonntags geschlossen. 

NORD 

WEST 

BAD 

1 O Jahre Nordwestbad 
Das Beste setzt sich immer durch! 
Medizinische Bäder 
Massagen, Fango, 2 Unterwassermassagen, Fußpflege. 

Sauna mit vielen Extras, Solarium und Luftperlbad im Freien. 

Montags von 18.00 bis 22.30 Uhr Familiensauna 

im Wilhelmine-Lübke-Haus • Trierer Straße 2 
Inhaber: Alb. Gillner, Telefon 74404 alle Kassen 
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Xosmetilt-Saton 
ROSEfv1ARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 
Monteil •. Eckstein • Misslyn 

Behandlung nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeit 

Hier steht der Fachmann mit 
Rat und Tat zu Ihrer Verfügung 

• 
~fflUSIH Wir führen fast ~I alles, besonders 

SCHULEA Blasinstru~_ente 
und Zubehor. 

Kommen Sie doch einmal bei uns vorbei. 

PETER SCHULER 
Nelkenstraße 25 • 7500 Karlsruhe 1 
am Gutenbergplatz • Telefon 841422 

Eig. Musikschule • Konzertkartenvorverkauf 

• • 
- -,• -

M 
H 

Blechnerei • Installation • Sanitäre Anlagen 
7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 

Telefon (07 21) 57 21 63 
Werkstatt: 

7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 69 57 68 

Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 

Zweifamilienhaus 
in der Nordweststadt für 
sofort oder später 
zu kaufen gesucht. 

Angaben unterTel.-Nr. 757060 
erbeten. 

Frühlings-Notizen 
aus der Nordweststadt 

Kinderfreundlichkeit wird in Karlsruhe seit Jahren 
propagiert. Und auch in hohem Maße praktiziert. 
Natürlich ist hier und da - und wenn man es sum­
miert sogar vielfach - mit dem rechten Denken an 
unsere kleinsten, an unsere jüngsten Mitbürger 
nicht allzu weit her. 1979 ist nun zum Jahr des Kin­
des proklamiert worden: Damit wird ein neues Si­
gnal gesetzt. überall - und so auch in unserer 
Nordweststadt - sind wir gerufen, über unsere 

Kleinen nachzu­
denken und ih­
nen künftig mehr 
als bisher kind­
gerecht entge­
genzutreten. 
Auch in unse­
rem Stadtteil fin­

den aus Anlaß des Jahres des Kindes verschiede­
ne Veranstaltungen statt. Kirchen, Schulen, Verei­
ne und auch die Bürgergemeinschaft haben den 
Gedanken, 1978 etwas Besonderes für die Kleinen 
zu tun, freudig aufgegriffen. Bei alledem wird gera­
de in der Nordweststadt Kinderfreundlichkeit 
recht groß geschrieben. In unserem jungen Stadt­
teil wurde Platz gelassen für moderne, geräumige 
Schulhäuser, für Sportplätze, für Spiel- und Bolz­
plätze, Kindergärten und mancherlei Anlagen, die 
insbesondere den Kindern dienen und nützen. Viel 
Grün könnte man dazu auch kurz sagen. Und wir 
sind alle froh darüber. Im Jahr des Kindes sollten 
wir insbesondere auch daran denken, diese Ein­
richtungen zu schonen, damit wir möglichst lange 
etwas davon haben. Denen, die solche Einrichtun­
gen aus Mutwillen oder Unachtsamkeit beschädi­
gen, sollten wir auf die Finger sehen. Und vor allem 
aber sollte das Jahr des Kindes nichts Einmaliges 
bleiben. Kinderfreundlichkeit kann keine Eintags­
fliege sein, sondern muß eine stetige Aufgabe 
bleiben, in der wir uns tagtäglich zu bewähren 
haben. 

Lärm aus der Luft 
Neue Unruhe gab es an Ostern am alten Flugplatz: 
Übungsweise landete dort am 11. April nach mehr­
maligem „touch and go" gegen12.45 Uhr eine vier­
motorige Transportmaschine vom Typ „Hercules 
C-130" der US-Luftwaffe auf der Graspiste des 
amerikanischen Flugplatzes an der Erzbergerstra­
ße. Von dem Lärm und dem aufgewirbelten Staub 
wurden vor allem Anwohner im Bereich der Alfons­
Fischer-Allee betroffen, Anwohner, die auch sonst 



FC IUEST 
VEREINSGASTSTÄTTE 
Hertzstraße 21 • Tel. 75 3917 

Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger-Biere. 

Unsere Vereinsgaststätte steht Ihnen auch für Familien- und Betriebsfeiern 
zur Verfügung. - Parkmöglichkeiten sind ausreichend vorhanden. 

Täglich geöffnet ab 11.00 Uhr, Sonntag ab 10.00 Uhr, Montag Ruhetag. 
Über Ihren Besuch freut sich: MARTHA+ HORST SUCKAU 

[PJ ca] (U]OUi) @®~~ ~1hul!ID~ 
Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 

Antiquitäten 
sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Ziete_nstraße 1 • Telefon 553705 

1954-1979 

Ihr Textilhaus in der Nordweststadt 
.L_l b t :::C:. , _ l Landauer Straße 8 n-ver er Tl'lt!.,o Telefon 74532 

Für die Urlaubs- und Badesaison: 
Badeanzüge, Badehosen, T-Shirts, Shorts, 
Damen-Sommerkleider, Blusen, 
Freizeithemden usw. 

In bekannt guter Qualität und Preiswürdigkeit. 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:a. 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme Ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge In allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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ZENKNER KG 
Sanitär-Technik, Blechnerei 

Kunststoffverarbeitung 

• - KUNDENDIENST-

Boschstr. 4, Tel. 74316/74362 
7500 Karlsruhe 21 

Roller, Rollschuhe, Kinderfahrzeuge. 
Spiele fürs Freie. 

~ 
Spiel'W'aren 
75 Karlsruhe-West, Rheinstraße 27 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

Blnger Straße 107 • Tel. 753278 

Ausführung sämtlicher Maler­
und. Tapezierarbeiten 

Verlegen von 
PVC- und Teppichböden 

Vollwärmeschutz 

bei normalem Hubschrauberbetrieb durch die Nä­
he des Hauptlandekreuzes und der Wartungshal­
len am stärksten tangiert werden. Weder der Di­
strikts-Kommandeur noch der Leiter des Büros für 
zivile Angelegenheiten waren erreichbar. Doch 
sickerte von amerikanischer Seite durch, es habe 
sich um einen einmaligen Testflug zur Erprobung 
des Flugfeldes für das landen und Starten größe­
rer Maschinen gehandelt, und ursprünglich habe 
dieser Testflug schon im Manöver „Reforger 79" 
stattfinden sollen. Eine Anzahl unserer Mitbürger 
sind über jenen Testflug beunruhigt. Wozu diente 
er? Hätte man ihn nicht ankündigen können? Ein 
wenig scheint es hier wohl doch am rechten Kon­
takt zwischen den amerikanischen und deutschen 
Behörden gefehlt zu haben. Das ist umso bedauer­
licher, als andere Beobachter der Flugplatzszene 
meinen, der Hubschrauberverkehr und die 
Übungsfüge mit Hubschraubern nähmen in letzter 
Zeit wieder zu. Wieder andere Anwohner meinen 
auch, die Geräuschkulisse am alten Flugplatz sei 
in letzter Zeit erheblich lauter geworden: Man ver­
mutet Generatoren oder Klimaanlagen ohne Lärm­
schutz, die auch nachts betrieben werden ... 

Mehr Licht am Nordbahnweg 
Mehr Licht solls schon in diesem Jahr am westli­
chen Fußweg entlang der Nordbahn geben. Ge­
meint ist die Strecke ab August-Bebel-Straße bis 
nach Bethlehem, wo im Gegensatz zum stadtnä­
heren Teilstück außerhalb der Stationsbereiche 
abends und nachts gähnende Dunkelheit 
herrscht. So wurde dieser Fußweg zu einer Gefah­
renstrecke. Immer wieder ist es zu Belästigungen 
gekommen, und man sieht diesen Weg zu nächtli­
cher Stunde als Gefahrenzone vor allem auch des­
halb an, weil diejenigen, die hier etwas ausfres­
sen, schnell in der Dunkelheit entschwinden und 
sich über die tiefer gelegenen Straßenbahngleise 
in Sicherheit bringen können. Nachdem schon 
seit einiger Zeit der frühere Stadtrat und heutige 
Bürgermeister Kurt Gauly sowie Stadtrat Buchen­
au immer wieder bei den Stadtwerken vorstellig 
geworden sind, war es diesmal soweit: Die Be­
leuchtungskommission besichtigte die Fußweg­
strecke zu abendlicher Stunde und beschloß im 
Grundsatz, auf der fraglichen Strecke die erforder­
lichen Lampen anzubringen. Es handelt sich um 
700 Meter Wegstrecke, deren Beleuchtung einen 
Gesamtaufwand von 20 000 DM erfordern wird. 
Vorgesehen sind sogenannte Mastaufsatzleuch­
ten, die mit Quecksilberdampf-Hochdrucklampen 
ausgestattet werden. In diesem Jahr wird zunächst 
ein Teilausbau erfolgen, der Rest folgt dann 1980 . 

• Im Zusammenhang mit diesem Beleuchtungs­
problem hat Stadtrat Buchenau darauf hingewie­
sen, daß im Zuge des Weiterbaues der Nordbahn 



über die Haltestelle Bethlehem hinaus nach Neu­
reut nicht wieder ähnlich gefährliche, weil unbe­
leuchtete, Fußwegstrecken entstehen. 

Weiterbau der Nordbahn 
Der Weiterbau der Nordbahn kommt zügig voran. 
Immer wieder unternehmen viele Nordweststädter 
Spaziergänge zu den Baustellen, um dort die Bau­
fortschritte zu begutachten. 
1 n einer seiner letzten Sitzungen hat der Werkaus­
schuß die Lieferung und Montage einer Zugsi­
cherungsanlage für die Wendeschleife bei Bethle­
hem vergeben. Nach der Inbetriebnahme der 
Nordbahn nach Neureut wird auch weiterhin ein 
Teil der Straßenbahnzüge nur bis zur Endschleife 
Nordweststadt bei Haus Bethlehem verkehren. Um 
Gefährdungen zwischen den hier wendenden und 
den nach Neureut durchfahrenden Zügen auszu­
schließen, ist eine Zugsicherungsanlage für die 
Wendeschleife vorgesehen. Die Anlage besteht im 
wesentlichen aus den Signalen für die drei Fahrt­
richtungen, den zugehörigen Gleisschaltmitteln 
sowie einem Betonhaus zur Aufnahme der Schalt­
relais. Die Züge, die aus der Wendeschleife auf die 
Strecke ausfahren, schalten die Signale der 
durchgehenden Züge selbsttätig auf .Halt" und er­
halten ihrerseits das .Frei"-Signal. 

Sichern der Stromversorgung 
Um die nordwestlichen Stadtteile von Karlsruhe, 
also die Stadtteile und Gebiete von Neureut, Knie­
lingen, Maxau, Nordweststadt, Krankenhaus sowie 
Teile der Weststadt und Mühlburgs auf Dauer aus­
reichend mit Strom zu versorgen, wird in der Nord­
weststadt an der Ecke Hertz-/Schweigener Straße 
das neue Umspannwerk .Heide" gebaut. Von die­
sem Umspannwerk wird dann das 20-kV-Netz aus 
dem übergeordneten 110-kV-Netz versorgt. Das 
Umspannwerk wurde schon vor einiger Zeit roh­
baufertig. Vergeben wurden vom Werkausschuß 
kürzlich die Lieferung und die betriebsfertige Mon­
tage der 110-kV-Kabelverbindungen zwischen der 
SF6-lnnenraumschaltanlage und den 110-/20-kV­
Transformatoren. Damit dürfte das Umspannwerk 
Heide wohl in die Endphase seines Ausbaues ge-
treten sein. • 

Umgehung Heide und Nordtangente 
Ein Stück weiter gings in Sachen Freizeitzentrum 
mit Eislaufhalle zwischen Heide-Nordweststadt­
Neureut: Etwa 150 Mitbürger kamen auf Einladung 
des Stadtplanungsamtes in der Badnerlandhalle 
zur Anhörung der Bauleitplanung und des Be­
bauungsplanes Heide-Nord zusammen. Im Mittel­
punkt des Interesses stand natürlich der Standort 
der geplanten Eislaufhalle. Die sinnvolle Abrun­
dung der Siedlung Heide in Richtung Norden 

Modisch und gepflegt sein 
bringt Erfolg 

Wir beraten Sie fachlich und objektiv 

Landauer Straße 14, Telefon 754686 

~ 
MOHLBURG 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rhelnstraße 16 • Telefon 552179 
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durch dieses Freizeitzentrum mit viel Grün ging 
fast ein wenig unter in den Sorgen um die verkehr­
liehe Anbindung, die von Anfang an insbesondere 
auch den Bürgerverein Heide auf den Plan gerufen 
hat. In Heide wird eine Überlastung des schon jetzt 
stark frequentierten Klammweges befürchtet. Die 
Planer vermochten auch diesmal nicht konkret zu 
sagen, wann die in der Planung festgelegte Süd­
umgehung der Heide verwirklicht werden kann. 
Daß diese Südumgehung so schnell wie möglich 
gebaut werden muß, daran gibt es aber auch beim 
Stadtplanungsamt keinen Zweifel. Die Verhand­
lungen mit den Amerikanern sind im Gang. Mit der 

Verkauf Kundendienst 

Sanitäre Einrichtungen Wartung und 

Stadt und den Heide-Bewohnern hoffen auch die 
Nordweststädter, daß bald eine positive Entschei­
dung für die Südumgehung der Heide fällt. Außer 
der Südumgehung der Heide spielt für die ver­
kehrsmäßige Erschließung des Freizeitzentrums 
auch die Nordtangente eine entscheidende Rolle. 
Sie soll noch in diesem Jahr planrechtlich festge­
legt werden. Schließlich hat der Gemeinderat 
kürzlich auch die Zeichen für den seit langem ge­
forderten, fast fünf Kilometer langen Bau der 
neuen Bundesstraße 36 als Umgehung yon Neu­
reut-Nord gesetzt. 

Karl-Wilh. R. Buchenau, Stadtrat 

~ustechnik !JTii1 

75dKorls
1

ruhe 21 
Lin _ enp a1z 7 
Ruf (0721) 55 80 77 

Planung und Baublechnerel 
Installation 

haustechnischer Ausführung 
Gasgeräte Reparatur in Gas - Anlagen und 
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Ersatzteile+ Zubehöre Wasser - Abwasser jeder Größe 

Jetzt auch 
Propangas-Vertrieb 
Stahlrohre und Verbindungsteile 
für Propangas- sowie Campingausrüstung, 
Propangasgrill, -lampen, -kocher 

Reparatur 



Damals hatte jede dieser Organisationen mit Aus­
nahme des gemeinsamen Europäischen Parla­
ments und Europäischen Gerichtshofes eigene In­
stitutionen zusammengelegt. Seitdem sprechen 
wir von der Europäischen Gemeinschaft oder kurz 
der EG. 

Zu den EG-Institutionen gehören: 
• das Europäische Parlament (EP) 
• die Kommission 
• der Europäische Gerichtshof 
• der Europäische Rechnungshof 
• der Wirtschafts- und Sozialausschuß (WSA) 
• die Europäische Investitionsbank (EIB) 

Seit 1974 nennen sich die Gipfelkonferenzen der 
Staats- und Regierungschefs der EG-Mitglied­
staaten „Europäischer Rat". 

Es würde zu weit führen, sollten diese Institutio­
nen erläutert werden. Lassen Sie mich deshalb 
noch einige Gründe darlegen, die für ein Europa 
sprechen: 
• Im freien Zusammenschluß der EG-Staaten wur­
de ein Friedenssystem errichtet, das kriegerische 
Konflikte zwischen Gemeinschaftsländern un­
möglich macht und eine gewaltfreie politische 
Austragung von Streitigkeiten gewährleistet. Die 

Das Europäische Parlament 

Jfl I M-~-,111, 
d:erbo:11,:111i." ........ 

e FAHRSCHULE 
HERBERT w1n1ER 
Karlsruhe-West, Seda_nstraße 5 
beim Entenfang· Telefon 5530 78 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: Opel Rekord 2.0 E 
Ascona· Kadett-Automatik· Golf LS 
Klasse 1: Honda 200 

ELEKTRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon 0721 /74965 

Haben Sie schon entdeckt 
das große Bauernbrot, 
das schmeckt? 
Sie brauchen das Ganze 
nicht zu nehmen, 
wir werden auch 
ein Stück hergeben 

Meisterbetrieb 

Rudolf MIELKE 
KARLSRUHE 

Hardtstraße 58/Ecke Fllederstraße 

Telefon 55 87 98 

Ab 6.30 Uhr sind wir für Sie da. 
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europäische Einigungspolitik ermöglichte vor 
allem die Wiederaufnahme Deutschlands als 
gleichberechtigten Partner in die Völkerfamilie 
Europas. 
• Die europäische Integrationspolitik hat zur Aus­
weitung und Festigung der Demokratien in West­
europa beigetragen.während vielfach in der Welt 
ein Abbau an Demokratie und eine zunehmende 
Verletzung der Menschenrechte zu verzeichnen 
war. Staaten wie Portugal, Spanien und Griechen­
land, die zeitweise autoritär regiert waren, fanden 
aufgrund dieser Politik in die Reihe der europäi­
schen Demokratien zurück. 
• Durch die europäische Konvention zum Schutz 
der Menschenrechte und Grundfreiheiten wurde 
bereits 1950 im Rahmen des Europarates ein über 
den Nationalstaat hinausgehender Menschen­
rechtsschutz entwickelt: 
• Der zerstörerische Nationalismus in Westeuropa 
ist weitgehend zurückgedrängt worden. Der mitt­
lerweile erreichte Grad an Solidarität zwischen 
den Staaten, Völkern und Bürgern sucht auf der 
Erde seinesgleichen. In Notlagen helfen die wirt-

• schaftskräftigeren Länder den schwachen Regio­
nen und zeigen damit ein Gemeinschaftsbewußt­
sein, das vorbildlich ist. Diese Entwicklung war vor 
30 Jahren noch völlig undenkbar. 
• Trotz weltweiter Wirtschaftskrisen hat sich die 
Europäische Gemeinschaft als stabil erwiesen 
und den Gemeinschaftsbürgern einen hohen Le­
bensstandard gesichert. Wirtschaftliche Schwie­
rigkeiten können gemeinsam weitaus. besser ge-

löst werden als im nationalen Gegeneinander, wie 
es bei der großen Weltwirtschaftskrise 1929/30 
geschah. 
• Den europäischen Bürgern wurde ein größerer 
Freiheitsraum geschaffen. Die bereits bestehende 
Wirtschaftsgemeinschaft hat mehr Rechtssicher­
heit für alle Beteiligten gebracht, die außerhalb 
ihres Heimatlandes leben oder arbeiten. 
• Durch den Vertrag von Lome haben die EG-Staa­
ten einen modellhaften Beitrag zu einer gerechte­
ren Weltwirtschaftsordnung geleistet. Die Minde­
rung des Nord-Süd-Konflikts liegt in unserem In­
teresse und kann am wirksamsten im Rahmen der 
EG gelöst werden. 
Wir sind für Europa, weil die EG eine friedliche 
Problem- und Konfliktslösung ermöglicht, die 
Handlungsfähigkeit der Mitgliedstaaten vergrö­
ßert und die gemeinschaftliche Wahrnehmung 
von Souveränitätsrechten auch dort möglich 
macht, wo ein einzelner Staat sie nicht mehr wirk­
sam ausüben kann. 
Lassen Sie mich noch zum Schluß feststellen, daß 
eine leichte Europamüdigkeit in der Gemeinschaft 
der Neun festzustellen ist. Der Euro-Bürger ist sich 
nicht ganz sicher, ob er dieser positiven Entwick­
lung mit Gleichgültigkeit oder Interesse entge­
gentreten soll. 
Fest steht, daß am 10. Juni bei uns in der Bundesre­
publik gewählt wird und jeder Bürger seiner Wahl­
pflicht Genüge leisten soll. Gehen deshalb auch 
Sie zur Europawahl, für ein starkes, demokrati­
sches Europa. Jörg Rauscher 

Gaststätte ,,GUTE RAST'' Inhaber: Anni u. Peter Gerome 
Ladencenter: Heinrich-Köhler-Platz, Kußmaulstraße • Telefon 719 23 
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Öffnungszeiten: Tägl. von 11-24 Uhr, sonn- u. feiertags von 10-24 Uhr. Mittwoch Ruhetag. Nebenzimmer für 
80 Personen für Familien- und Betriebsfeiern • Seit 10 Jahren sind wir in der Nordweststadt bekannt. 

Es freut sich auf Ihren Besuch Anni und Peter Gerome 

RHYTHMIK-SCHULE 
Schule für rhythmisch-musikalische Erziehung 

Rheinstraße 13 • Tel. 55 7202 
(12.00-13.00 Uhr) 

Leitung: Brigitte Vogel-Steinmann 
Dipl. Rhythmiklehrerin 

Rhythmik für Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene, Senioren, Behinderte, 
Erzieher und Lehrer 

f ahrschule Nordwest • Werner Jung 
Unterrichtsraum: 

Moltkestraße 143 

Telefon 554649 

Unterrichtszeit: 

Montag 19.00 Uhr 

Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung 

Jederzeit 

Geibelstraße 11 



: · , ... · ( '·,Woc.ttetim·a rkt .·N o·rdweststadt 
i . .'. :::,- •. ·• ·: r • '1 • • _ an ·der Petruskirche · 
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Dienstags und samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

ERICH ERB 
7132 lllingen 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

Otto Hansl 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

·1 ---~'ctt(JtJf'/ • -;!,_ 
• • • !Jol E::11:::l'"lffllCI/ glbt"e Immer etwas·Gutoei 

S0111910 

KURT SCHMID • 75 KARLSRUHE 1 
GELLERTSTR. 21 · TELEFON 55 12 19 

• Flo1scher-Fachgoschäfte 1m Stadtgebiet 
• Imbiß u Bewirtung bei Veranstaltungen 
~ F crnkucho !ur Betriebe Grill-Partys 
• Kalte Buffets Garnierte Platten 
O Spoz1al1taten Salate Gellugel Wild 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Erzeugerbetrieb 
von frischem Geflügel, Eiern 
und Eppinger Kartoffeln 

JOSEF KALTWASSER 
lttlingen, bei Eppingen 

Obst und Gemüse, 
Spargel 

OTTO ROTH 
Schaidt/Pfalz 
Tel. 06 34 23 / 81 83 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei, 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach, 
Basler-Tor-Straße 41 
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C Somme~, ·:sonne, U~laubsfreuden 
[,!~C. ~.,:.,-·Erholung für Sie 

en uns Zelt für die 
r zu ihnen passend 
UV-absorbierenden 
schöne Sonnentag 

re Au en erhol 

ra3[ffi00@rruErb 
Rheinstraße 4 7500 Kartsruhe 21 
m 550124 Lieferant aller Kassen 

Contactlinsen-Abtei!ung 

~I 
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l..andauerStraBe 

FAHRSCHULE CLEVE 
Nordweststadt, Kropsburgweg 6, Tel. 2 36 77 
Theoretischer Unterricht: Kropaburgweg 6 
Dienstag und Freitag. 19.30-21.00 Uhr. 
Auskunft und Anmeldung an den 
Unterrichtsabenden ab 18.30 Uhr. 
Theoretischer Unterricht: l.esalngstrah 5 
Montag und Donnerstag 19.30-21.00 Uhr 

Gedanken zur Suche 
nach einem Bürgerzentrum 
in der Nordweststadt 

Gut, daß wir unser Bürgervereinsblättle haben! So 
erfahren wir doch ab und zu, was so in unserem 
Stidtteil los ist. S'ist ja nicht viel, sagen die Jun­
gen. Auch den älteren Mitbürgern fehlt sowas wie 
die „Dorflinde". Ein Platz im Dorf oder der Stadt, wo 
man sich trifft und etwas gemeinsam erlebt. 
Wie war das in gewachsenen Siedlungsgebieten? 
Erst kam ein Mönch oder Einsiedler und baute sich 
am Fluß etwa nahe der Furt eine Kapelle, die später 
zur Kirche wurde. Ihm folgten die Fuhrleute, die 
zum Pferdewechseln ein Rast- heute Gast-Haus 
bauten. Auch die nicht lange auf sich wartenlas­
senden Zöllner oder Steuereinnehmer brauchten 
dort einen festen Platz, den später das Rathaus 
zierte. Um dieses Zentrum der Ansiedlung bauten 
Handwerker ihre Häuser und Werkstätten und 
Bauern bearbeiteten das umliegende Land. Zen­
trum für bürgerschaftliche, gemeinsame Aktivitä­
ten blieb der Ortskern. 
Wie steht es damit in der Nordweststadt? 
Um den 1. Weltkrieg siedelten am Wald- und Feld­
rand nördlich der Telegraphen-Artilleriekaserne 
die Eigenhandbauer. Sie hatten mehr oder weni­
ger ihren Lebensbereich beim Militär und lebten 
mit diesem, wenn sie auch unter sich - sie hatten 
ja ihre Häuser gemeinsam selbst erbaut - einen 
vereinsähnlichen Zusammenhalt bewahrten. 
Nach 1918 wurde die Hardtwaldsiedlung erbaut, 
deren Bewohner sich noch eng an die vorhandene 
Struktur der Weststadt anlehnten. 
Da der Flugplatz und die Schießstände bis nach 
dem 2. Weltkrieg noch militärisch genutzt waren, 
erfolgte die Besiedelung beiderseits der ~­
straße zögernd zwischen 1948 bis etwa 1960, oft 
schon mit öffentlichen Baumitteln. Es bauten ne­
ben vorwiegend Heimatvertriebenen erstmals Fir­
men - insbesondere Siemens, oder Bundeswehr­
Wohnblocks für ihre Arbeitnehmer. Etwa ab 1958 
wurden die Wohnblocks zwischen der jetzigen 
Nordbahn und der Knielinger Allee gebaut und zur 
Auflockerung Gruppen von Einfamilienhäusern 
eingestreut. 
Alle Einzelsiedlungen - wir nennen uns ja die sie­
ben Dörfer - haben eine eigene Geschichte und 
Bevölkerungsstruktur mit unterschiedlichen Be­
dürfnissen. Die einen sind Siedler und wollen ihre 
Freizeit im Garten verbringen. Auch für Mieter, die 
einen Kleingarten gepachtet haben, ist gesorgt, 
damit sie dort ihren Hobbys nachgehen können. 



QOLlbwVELL 
INTER'1AIOlALE HAAlM)S',ETII( 

lil„FORfll 
Die neue 
ä/thetilche.khaJllw.Jeile_ 

dfl,etten 

--8,ti.g@u.t-ga,on 

am H.-Köhler-Platz 
(Kußmaulstraße) 

Telefon 757256 

lnh. K. H. Strubel 

Je gründlicher Sie vergleichen, 
desto eher kommen Sie 

• auf Miele. 

Waschautomat 
Trockner 
Geschirrspüler 
Staubsauger 

Hans Fitzner 
Beratung • Verkauf • Montage • 20 Jahre Kundendienst 

7500 Karlsruhe, Ludwigshafener Straße 12, Telefon 75 32 41 
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o/lJinirie'iJ Oesterlin 
Elektromeister 

Hambacher Str. 18, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 71211 

Ihr Fachberater In der Nordweststadt 

Sämtliche Elektro-Installationen sowie 
Reparaturen, Nachtspeicher- und Klima­

anlag~n. führen wir für Sie aus. 

In unserem Verkaufsraum halten w1r 
alle Elektro-Artikel 

des täglichen Bedarfs für Sie bereit. 

Anstrich 

Tapeten 

Lackierung 

Bodenbelag 

Herbert Alsh.u.t 
Malermeister 
Bienwaldstr. 47 / Ecke Landauer Straße 
Telefon 753541 

BILDERRAHMEN 
fertige ich auf Ihr Maß 

Ständig ca. 100 verschiedene Bilderrahmen­
leisten in allen Stilarten zu I h r er Auswahl 
Gemälde - Stiche - Radierungen - Drucke 

Spiegel - Glaskunstwaren - Bilderglas 

HANDWERK + KUNST 

Doris Kudert 
KARLSRUHE-MÜHLBURG 

Sedanstraße12 • Telefon 551264 

w Lederwaren 

MOHLBURG 

Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 
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Andere Mieter wiederum, die nur ihre vier Wände 
haben, sind auf öffentliche Spielplätze und Spa­
zierwege angewiesen. Man will auch mal ein Bier 
oder eine Tasse Kaffee miteinander trinken. Der 
eine geht gern ins Theater, der andere möchte 
gern Theater spielen. Wieder ein anderer betreibt 
gern selbst Sport, sein Nachbar will lieber im Klub­
heim Skat spielen. Jemand belegt gern Kurse in 
der Volkshochschule, die Familie von nebenan 
freut sich am Gemeinschaftserlebnis und gemein­
samen Tun in ihrer Kirchengemeinde. Es ließen 
sich noch unendlich viele unterschiedliche Inter­
essen der Anwohner aufzählen. Uns allen Bür­
gern, jung und alt, ist gemeinsam, daß wir uns in 
unserem Stadtteil wohlfühlen und uns mit ihm 
identifizieren wollen. Dazu sollten wir - möglichst 
im Zentrum bei der Petruskirche und Wochen­
markt - einen Mittelpunkt haben, wo wir uns bei 
gutem oder schlechtem Wetter treffen können zu 
Gespräch und Spiel, zum Feiern und zu Vorträgen. 
Als Zeugen für die Dringlichkeit dieses Wunsches 
kann ich zum Beispiel uns Bürgervereinsverant­
wortlichen nennen, die ein Lied davon singen kön­
nen, wie schwer ein Ort und ein Termin für eine 
Stadtteilveranstaltung zu finden ist. Als Jugend­
beiräte der Jakobus-Gemeinde machen uns die 
fehlenden Örtlichkeiten für die so notwendige .... 
nicht gebundene - Jugendarbeit seit Jahren er­
hebliche Sorgen. Die Vereine und Kirchen können 
aus verständlichen Gründen ihre nur klein bemes­
senen Räume in der Regel nur ihren Mitgliedern 
zur Verfügung stellen. Wohin also mit den Jugend­
lichen, die nicht oder nur zeitweise in Vereinen be­
treut werden? Wo können unsere älteren Mitbür­
ger eigene Gruppen bilden oder mal einen Vortrag 
o. ä. in der Nähe ihrer Wohnung anhören? 
Die Planer der Stadt haben zwar exakte Verkehrs­
pläne in und um die Nordweststadt entwickelt, 
doch mir scheint, ein planerisches Stadtteilkon­
zept haben sie bisher vergessen. Viele kleine 
,,Ganze" geben nicht automatisch ein funktionie­
rendes großes „Ganzes". 
Bevor es zu spät ist und alle zentralen Plätze ver­
plant bzw. bebaut sind, sollten wir uns zum Bau un­
seres Bürgerzentrums etwas einfallen lassen. Ich 
schlage dazu das Gelände um den Wochenmarkt­
ehemals war dort ein Jugendtreff geplant - oder 
den Platz zwischen dem ehemaligen Rod-&-Gun­
Club und dem französichen Sportplatz vor. 
Das Gelände an der Nordbahn, mit dem - auf fünf 
Jahre befristeten - Gelände des Disco-Marktes 
wäre bei einer späteren teilweisen Bebauung des 
Flugplatzes auch nicht so ganz abwegig. 
Wenn, wie wir hoffen, der SV Nordwest bald einen 
größeren Platz bei Neureut-Heide erhält, ist auch 
dieses Gelände in unsere Überlegungen einzube­
ziehen. 
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7500 KARLSRUHE 
Körnerstraße 31, Telefon 841716 

Teppiche • Gardinen • Polstermöbel 
Fachgeschäft für Innenausstattung 

Moderne Floristik 
Vielseitiges Angebot In Keramik, Glas, 
Porzellan, Kupfer, Zinn, Kerzen usw. 

Neu Im Angebot! 
Hydrokultur u. Grosfelex. Tisch-, Klein­
und Großgefäße mit Dauerbewässerung. 

lJlurnen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Telefon 55 38 76 

Fleurop-Dienst - eig. Gärtnerei 

FERNSEH D Schnelldienst 
Dieter Buser, Tel.705718 

Meisterbetrieb 

Karlsruhe 31 
Klrchfeldstraße 72 

Reparaturen werden fachgerecht 
und preiswert ausgeführt. 

Anrufe bis 12 Uhr werden am 
gleichen Tag noch erledigt. 

B 
Gegründet 1887 

W. BREINING KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 

7500 KARLSRUHE 1 
Belfortstraße 9 • Tel. 2 6917 /18 

Altpapier • Abhoi • Service 

STAUBFREIE OFEN-+ HEIZUNGSREINIGUNG 
HAUSHALTAUFL0SUNG • ENTRÜMPELUNG 

August-Bebel-Str. 56 75 Karlsruhe 21 
Tolofon (0721) 754801 

saunier duval 
.... für ein warmes N 

Wir beraten Sie. 

Gebr. Gerst GmbH 
Blechnerei und Inst-Geschäft 
Gasheizungen, Pfauenstr. 11 

7500 Karlsruhe-Rüppurr 
Telefon 30913 

Konditorei u. Cafe am Rennbuckel 
Bonner Straße 25 a • Telefon 7 47 80 

empfiehlt seine e I gen e n Erzeugnisse 
hergestellt aus erstklassigen Rohstoffen. 
Pralinen - Torten - Kuchen - Gebäck 

und sonstige leckere Sachen. 
Bestellungen für Festlichkeiten werden 

entgegengenommen. 
im lokal die bekannten Dinkelacker-Biere. 
Weine aus Baden, Pfaiz und von der Mose,. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMIUE IFRAN:Z DACHO 

CHRISTIAN 
DENNIG 
lnh. Ludwig Schwab 
Baustoffe, Baueisen 

Formsteine für die Gartengestaltung 
ROCKWOOL-1 sol ierbaustoffe 
PLANTAFLOR-Düngetorf 

7500 Karlsruhe 21 
Südbeckenstr. 13-15, Tel. (07 21) 55 72 73 
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Selbsttankenl 
WeiP's billiger istl 

Außerdem geht 
es einfach und 
schnell. Und 
Spaß macht es 
auch noch. 
Kommen Sie zu 
uns und 
probieren es 
einfach mal aus. 

Autom:Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zubehörprogramm erwartet Sie. 
Aber auch für Freizeit und Hobby haben 
wir viele interessante Artikel. 

Q Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

• kein Streichen 
e stoppt Lärm 
• spart Energie 
e wetterfest 
• pflegeleicht 
e dauerhaft 
• in allen Größen 
... mellr sagt Ihnen 
lhr-Facl!händier 

Christian 8imon 
Fenster und Türen 

Hardenburgweg 28, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 74706 

Leider haben unsere Artikel in den Heften 4 und 5 
1978 über Vorstellungen zum Jugendzentrum kei­
ne besonderen Anregungen aus der (jüngeren) 
Bürgerschaft gebracht. Ich habe diese Gedanken 
zu einem Bürgerzentrum in der Hoffnung geschrie­
ben, ein Echo bei den älteren und den jungen Mit­
bürgern zu bekommen. Ohne Ihr Engagement wird 
in der Nordweststadt, unserer Heimat, sicher kein 
Bürgerzentrum entstehen. Ihr Hans J. Walter 

Waldpflanzung als 
Klärwerksabschirmung 
am 24. März 1979 

Nach mehrfachen Aufforderungen in den BNN und 
dem Amtsblatt kamen zwischen 200 und 300 Bür­
ger zur Pflanzung des Anfangs eines Waldgürtels 
zwischen dem Karlsruher Klärwerk und den Stadt­
teilen Knielingen, Neureut und Nordweststadt. 
Die bei herrlichem Sonnenschein erschienenen 
Helfer - mit festem Schuhwerk und Spaten -
machten sich gleich nach der offiziellen Begrü­
ßung durch den OB, der das „Kommando" dann an 
den mitarbeitenden Ersten BürgermeisterWäldele 
abgab, an die teilweise recht matschige Arbeit. 
Loch auf - Pflänzling rein - Loch zu und fort. 
Die Einteilung durch die Forstfachleute war so gut 
geplant, daß die an den beiden Seiten des etwa 
30 000 qm großen Grundstücks beginnenden 
Pflanzergruppen sich unter Schweiß gegen Mittag 
immer näher kamen und sich schließlich in der Mit­
te trafen. So war - fast - das ganze Gelände mit 
Ahorn, Birken, Ulmen, Eichen, Linden und Buchen 
und dazwischen eingestreut mit Haselsträuchern, 
Pfaffenhütchen und Schneeball bepflanzt. Bevor 
wir uns an die Holztische mit den Eintopfschüs­
seln setzten, mußten wir erst unsere Stiefel von der 
Klärschlammkruste säubern. Da kaum einer oder 
eine ein Vesperbrot mitgenommen hatte, wurde 
von manchen - auch von mir- nochmals Erbsen­
suppe und ein kühles Helles nachgefaßt. 
Schade, daß nur wenige Nordweststädter von der 
Möglichkeit, praktischen Umweltschutz zu betrei­
ben und ihren Kindern oder Enkeln in 10-15 Jah­
ren den von ihnen gepflanzten Wald zeigen zu kön­
nen, Gebrauch gemacht haben. Hans J. Walter 



Reisebüro Schönvvald 
Rheinstraße 57, Karlsruhe-Mühlburg, Tel. 0721/554248 

Das leistungsfähige Touristik-Reisebüro in Mühlburg. 

Wir buchen für Sie die gesamte Palette der Reiseveranstalter. 
Flug/Schiff/Bahn und Omnibus-Touristik. 

Ab 5. Juni 1979 in neuen modernen Geschäftsräumen 
in Mühlburg 
WO? 
Kaiserallee 70/Haltestelle Philippstr., bei der 
Peter-und-Paul-Kirche, ehemalige Bäckerei Neff 
Telefon: 0721/554248 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

VOLLTREFFER!!! 
im SALON SCHULTZ 
Unser neues Spitzen-Team erwartet Sie mit 
der aktuellen Technik in Schnittkunst, Farbe 

und luftgetrockneter Dauerwelle. 

Für den Herrn 
exklusive Messer- und Scherenschnitte. 

Auch Voranmeldung möglich. Ein Anruf genügt, und Ihr Platz ist schon 
reserviert. Telefon 71504. 

Ihr Damen- und Herren-
Coiffeur H. Schultz 

• 7500 Karlsruhe 21 
Nordweststadt, Stresemannstraße 15 
Durchgehend geöffnet! Tel. 71504 
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Chor- und Jazz-AG des 
Humboldt-Gymnasiums 
beim „Musikfestival 
Karlsruher Schulen" 

Am Mittwoch, dem 14. März 1979, ging in der Karls­
ruher Stadthalle das 1. ,,Musikfestival Karlsruher 
Schulen" über die Bühne. Verantwortlich für das 
6stündige musikalische Ereignis zeichnete der 
Förderverein für modernen Schulunterrichte.V. in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Karlsruhe und dem 
Oberschulamt Karlsruhe. Schüler aller Schularten 
(Grund-, Haupt-, Realschulen und Gymnasien wa­
ren gleichermaßen beteiligt) gaben sich redliche 
Mühe, den zahlreichen Zuhörern im Großen Saal 
der Stadthalle und im Schauspielhaus ein ab­
wechslungsreiches Programm zu bieten. Wohl 
nicht zu verhindern war, daß bei einer solchen 
Fülle von Musikdarbietungen die meist jugendli­
chen Zuhörer des öfteren überfordert wurden und 
durch große Unruhe die musikalischen Vorträge 

teilweise erheblich störten. Überfordert von den 
Räumlichkeiten her war wohl auch manches En­
semble der Karlsruher Schulen, denen ein kleine­
rer Raum mit weniger Zuhörern bestimmt zum Er­
folg verholfen hätte. 
leichter hatten es hier schon Chor und Jazz-AG 
des Humboldt-Gymnasiums. Ihr Leiter, Studienrat 
Peter Nork, hatte sich rechtzeitig auf die räumliche 
Situation und die größtenteils jugendlichen Zuhö­
rer ein- und das Programm daraufhin abgestellt. 
Schon vor zwei Jahren (am 6. Mai 1977) hatten 
Jazz-AG und der Spiritualchor zu einem Konzert mit 
,,Jazz, Spirituals und Songs" in die Aula des Hum­
boldt-Gymnasiums eingeladen und mit ihrem Pro­
gramm einen großen Erfolg erzielt. Der Mittel- und 
Oberstufenchor ist inzwischen auf etwa 60 Mitglie­
der angewachsen. Die damals zehnköpfige Jazz­
AG wurde durch Abitur und andere Umstände in­
zwischen stark reduziert und besteht inzwischen 
wieder aus sieben Mitgliedern. Übriggeblieben 
von 1977 sind Herr Nork selber (Tenorsaxophon), 
der Trompeter Volker Klein und der Schlagzeuger 
Herbert Brandt. Volker Klein (Klasse 10 d) war vor 
zwei Jahren ganz neu dazugekommen und mußte 
sich damals noch mit der 2. Trompetenstimme zu­
friedengeben; heute hat er sich zum Startrompeter 
der Gruppe entwickelt. Herbert Brandt (Klasse 12) 
hat seine ersten Gehversuche längst hinter sich 
gebracht und beherrscht heute sein Schlagzeug 
auf eine swingende Art und Weise, die ihm in 
Schülerkreisen so leicht keiner nachmacht. Für 
die Baßgitarre konnte Herr Nork Herberts Bruder 
Robert aus der Klasse 11 gewinnen. Seitdem ist 
Robert Brandt mit seinen Baßfiguren für den 
durchlaufenden Beat der Gruppe verantwortlich. 

Bei Anruf 

werden Rezepte STEFANIE-APOTHEKE 

1 0 
re 
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• kostenlos 

abgeholt und 

zugestellt 

Gisela Kloss und Stephanie Westernacher 
Landauer Straße 2 • Telefon 75 44 02 

ALLOPATHIE • HOMÖOPATHIE • BIOCHEMIE 

--------

KU PPI NG ER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Planung u. AusfQhrung ~ 
Renovierung • Instand-
setzung • Einrichtung 
Raumtechnik· Raumge-
staltung • Kunstgewerbe :..: 
Karlsruhe • Tel. 7 41 79 

• Universale Einbauten 
Und der Pfiff für Ihr Haus: • Individuelle Gestaltung 

• Gute Handwerksausführung 



(Bedanken möchte sich Herr Nork an dieser Stelle 
bei den Eltern der Brüder Brandt, die durch den 
Kauf der Instrumente und der teuren Anlageregel­
mäßige Auftritte der Gruppe überhaupt erst ermög­
lichten.) Neue rhythmische Akzente steuert der 
Oberprimaner Peter Stumpf auf seiner E-Gitarre 
bei. Obwohl er mit seinem Spiel seine Vorliebe zum 
Rock nicht verleugnen kann, hat er nach eigener 
Aussage viel Spaß an den doch komplizierteren 
Akkorden des Jazz gefunden. Ein wichtiges Mit­
glied erhielt die Jazz-AG in dem Schüler Bernd 
Langanke aus der Klasse 11 g. Sein unnachahmli­
ches Spiel auf drei Instrumenten (Klarinette, Te­
nor- und Baritonsaxophon!) und sein Humor prä­
gen seit einem Jahr den Stil der Gruppe. Das letzte 

Chor und Jazz-AG des Humboldt-Gymnasiums (zu­
sammen mit dem Kammerchor des Helmholtz­
Gymnasiums) unter Leitung von Peter Nork beim 
Musikfestival in der Stadthalle. 

Mitglied der Jazz-AG ist der Pianist Horst Merz aus 
Rheinstetten-Neuburgweier, der als ehemaliger 
Klavierschüler von Herrn Nork und angehender 
Musikstudent als einziger den hohen pianisti­
schen Anforderungen den Jazz gewachsen ist. 
Doch zurück zum „Musikfestival". Nachdem die 
Jazz-AG sich in der ersten Pause im lmbißraum 
„eingespielt" hatte, kam es schließlich um 18.15 
Uhr zu dem Auftritt, den die „BNN" als „Höhepunkt 
des Festivals" bezeichneten. Unter dem Titel „In 
the Mood for Jazz" begeisterten Chor und Jazz-AG 
die Zuhörer mit den Stücken „Take the a Train", 
„Watermelon Man", ,,1 want to die Easy" und „In the 
Mood". Berichte in Presse (,,Wenn Schüler zusam­
men mit dem Lehrer jazzen"), Rundfunk (Hinter­
grundsmusik zum Interview mit einer Vertreterin 
des „Fördervereins") und sogar Fernsehen (zwei 
Auftritte in der Sendung „Durchblick" des 3. Pro­
gramms) gaben den Schülern das Gefühl, beim 
,,Musikfestival Karlsruher Schulen" etwas beson­
deres geleistet zu haben. 
Auch der Karlsruher Jazzclub war begeistert und 
bot Herrn Nork seine Hilfe und Unterstützung für 
kommende Konzerte an. , 
Nachdem die Jazz-AG noch am 5. April die Besu­
cher dE)s „Bücherfrühlings" im Landesgewerbe­
amt mit einem einstündigen Auftritt unterhalten 
durfte, stehen vorerst folgende Termine an: 
1. Jazz-Konzert in der Aula des Humboldt-Gymna­

siums noch vor den Sommerferien. 
2. Auftritt der Jazz-AG bei einem Schulball zum 

zehnjährigen Bestehen des Humboldt-Gymna­
siums. 

3. Auftritt von Chor und Jazz-AG beim nächsten 
„Karlsruher Kulturmarkt" im September. pn 

■ 
FERNSEH-REPARATUR-EILDIENST mit Funkwagen 

Sofortige und gewissenhafte Erledigung Ihrer Aufträge bis 20 Uhr. 
Reelle Berechnung! Antennenbau! Bei Neukauf eines Fernseh­
Gerätes nehmen wir 1hr Altgerät zu Höchstpreis in Zahlung. Alle ■ Fabrikate am Lager. Beachten Sie unsere Niedrig-Preise! 

INHABER: D. KRETZ • Karlsruhe, Yorckstraße 41, Tel. 0 550395, 

d-tetmut 'R,ottmann • Aufarbeiten von 
Polstermöbeln 

Dekorations- und Polstermeister • Anfertigung von 
Gardinen 

75 Karlsruhe· Telefon 71952 • Gardinen-Wäscherei 
mit Montage 

Ladenzentrum Kußmaulstraße • Annahme 
am Heinrich-Köhler-Platz ehern. Reinigung 

23 



Sicher leben 
mit der Elektrizität 

eil Beratung und Ausführung von 
Stark- und Schwachstromanlagen, 
Regelungen für Heizungsanlagen, 
Reparaturen, Funk-Service 

Steinke & Linder 
Elektrotechn. Gesellschaft m.b.H. 
SEL-Vertragshändler 
Grenadierstr. 2, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 7 45 81 
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Brot- und Feinbäckerei 
Georg Kimmig 
Landauer Straße 6 • Telefon 7 43 25 

empfiehlt seine Spezialitäten 
eigener Herstellung 

Rustikales Bauernbrot 
Dreikornbrot und Sojabrot 

Sesam-Roggenbrötchen 
Torten und Kuchen aller Art 

EDUSCHO-DEPOT 

Kaminbau 
Isolierungen gegen Versottung 

Kaminkopfreparaturen 
Dach- und Baureparaturen 

Ottmar Seeger 
Postweg 23b 

Telefon (0721) 754406 

,, Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

Evang. Jakobusgemeinde 

Sehr gutes Ergebnis 
Ostern und Konfirmation liegen längst hinter uns. 
Es sei dankbar des Konfirmandenopfers gedacht, 
das mit 883,- DM ein sehr gutes Ergebnis erbrach­
te. Der Betrag wird für drei überregionale soziale 
Zwecke verwendet werden. 

Bibelwissenschaftliche Studienreise 
Wenn dies „Blättle" - wie es Herr Ay nannte - dies­
mal erscheint, weilt eine Reisegruppe unserer Ja­
kobuspfarrei unter Leitung des Gemeindepfarrers, 
Horst Nagel, in Israel. 
Frühere Teilnehmer berichteten begeistert von 
bleibenden Eindrücken, die dies Land gesetzt hat. 
Aus Wüsten wurde durch fleißige Arbeit und vor 
allem Bewässerung ein fruchtbares Land mit meh­
reren Ernten im Jahr. 
Wir wünschen der Reisegruppe eine gesunde 
Heimkehr und freuen uns auf die Berichte. Nach 
Auswertung der zahlreichen Aufnahmen soll im 
Spätherbst anläßlich eines Gemeindeabends von 
den vielerlei Erlebnissen berichtet werden. 

Unser Singkreis 
erhielt eine besondere Auszeichnung im Namen 
der Karlsruher Military Community „als Dank für 
die Freundschaft und Teilnahme an musikalischen 
Aufführungen in der amerikanischen Gemeinde." 
In dem Certificate of Achivement heißt es weiter: 
,,Die vielen Stunden, die Chor und Dirigent mit Pro­
ben und Aufführungen verbracht haben, zeugen 
von einem Chor, der bereit ist, viele Stunden der 
Freizeit zu opfern. Die Verbundenheit der Jakobus­
kirche und der North Chapel ist ein weiterer Be­
weis dafür, wie Christen in aller Welt den einen Gott 
ehren durch das Lied." 
Unterschrieben wurde die Urkunde von dem 
scheidenden Col. Ce. James W. van Loben Sels, 
Community Commander. 

Eine Kirchenvisitation 
wird sich in diesem Jahr mit unserer Gemeinde be­
schäftigen. Das Evang. Dekanat hat dem Gemein­
debeirat in einer Vorbesprechung Erläuterungen 
zur Berichterstattung und zu den einzelnen Visita­
tionsveranstaltungen gegeben. Die Visitations­
kommission besteht aus Mitgliedern des Bezirks­
kirchenrates. 



Aus der Petrusgemeinde 

Drei Ereignisse, die vor den großen Ferien stattfin­
den, sollen in dieser Ausgabe der „Nordweststadt" 
besonders erwähnt werden. 

Woche der Besinnung 
In der Zeit vom 27. bis 31. Mai findet in diesem Jahr 
die Woche der Besinnung für die beiden evange­
lischen Gemeinden und die katholische St.-Kon­
radsgemeinde statt. Am Sonntag, 27. 5., 20 Uhr, 
beginnt diese Woche der Besinnung mit einem 
ökumenischen Gottesdienst im Gemeindezentrum 
der Petruspfarrei (Bienwaldstraße 1·6) dabei wird 
Pfarrer Morath die Predigt halten. Die evange­
lischen Pfarrer Mudrack und Nagel übernehmen 
die Liturgie dieses Gottesdienstes. Von Montag bis 
Donnerstag werden dann Texte aus dem zweiten 
Teil des Buches des Propheten Jesaja ausgelegt 
und besprochen. 
Je länger je mehr wird diese Woche der Besinnung 
von allen Christen in der Nordweststadt als wichtig 
und wertvoll empfunden. Es sei darum auch an 
dieser Stelle auf diese Woche hingewiesen und 
dazu herzlich eingeladen. Bitte beachten Sie 

CH.~IMON 

außerdem, daß in den Kirchen und Gemeindezen­
tren Einladungen aufliegen, aus denen genaue An­
gaben über Texte, Themen und Referenten zu ent­
nehmen sind. 

Gemeindefest 
Am 10. Juni 1979 findet das Sommerfest unserer 
Gemeinde in derGustav-Jakob-Hütte statt. Bei Re­
daktionsschluß lag noch kein genaues Programm 
fest. Doch soll auch zu diesem Fest herzlich einge­
laden werden. Das Sommerfest beginnt wie immer 
um 10.00 Uhr mit einem besonders gestalteten 
Gottesdienst. Im übrigen wird sich der Vorberei­
tungskreis Überraschungen für unsere Gemein­
deglieder und Gäste einfallen lassen. Wir freuen 
uns über jeden, der mit uns diesen Tag im Hardt­
wald verbringt. 

Konfirmandenanmeldung 
Am Dienstag, dem 10.7.1979, um 20.00 Uhr, ist 
die Anmeldung für den Konfirmandenjahrgang 
1979/80 im Gemeindezentrum der Petruspfarrei 
(Bienwaldstr.16). Angemeldet werden können alle 
evangelischen Jungen und Mädchen die bis zum 31. 
Juli 1980 das 14. Lebensjahr vollendet haben. Wir 
bitten die Eltern allerdings darauf zu achten, daß 
ihre Söhne und Töchter möglichst in der achten 
Klasse sind, weil in dieser Klassenstufe alle Schu­
len auf die Konfirmation und die Konfirmanden 
Rücksicht nehmen. Zur Konfirmandenanmeldung 
ist die Taufbescheinigung (Stammbuch) vorzule­
gen. Aus technischen Gründen erfolgt keine be­
sondere Einladung mehr. Der Ältestenkreis der 
Petrusgemeinde bittet darum alle in Frage kom­
menden Eltern diesen Termin wahrzunehmen. 
Alle Leser grüßt herzlich 

K. Mudrack, Pfarrer 

Türen und Fenster aus 
Aluminium +Kunststoff 

Unverb. Beratung und kostenloses Angebot gehören zu unserem 
Service-Verlangen Sie ein ausführliches Angebot nach Maß 

Hardenburgweg 28 • Telefon 74706 
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Pfarrei St Konrad 

Die Pfarrei St Konrad hat wieder einen 
Jugendchor 
Nach langen intensiven Proben konnte über die 
Osterfeiertage ein aus Mitgliedern der KJG (Katho­
lische Junge Gemeinde) St. Konrad gebildeter Ju­
gendchor wieder Gottesdienste mitgestalten. Die 
frisch und mit jugendlicher Begeisterung gesun­
genen modernen Lieder von Janssens und von an­
derer Herkunft erfreuten alle Gottesdienstbesu­
cher, die in St. Matthias und St. Konrad diese Ju­
gendgottesdienste mitfeierten. Die jugendliche 
Frische schuf in beiden Kirchen eine gute Atmo­
sphäre der Gemeinschaft unter allen Gottes­
dienstbesuchern, mehr als dies gewöhnlich der 
Fall ist. Allen jugendlichen Sängern und derbe­
gleitenden „Band" unter Leitung von Rupert Gauly 
sowie Herrn Kaplan Malzacher gilt herzlicher 
Dank. Nur wer „hinter die Kulissen" schauen 
kann, weiß von dem enormen Zeitaufwand, der hin­
ter allen Bemühungen steckt. Wir freuen uns auf 
die nächsten Gottesdienste ähnlicher Gestaltung. 

Aus der Geschichte des 
,,Anebosweg" unter 
Drais- und Hardtschulhoheit 

Schon Wochen vor dem Beginn der großen Ferien 
1968 stand es fest, daß die Drais-Realschule der 
Tristanstraße zu klein sei! 
Die Drais- Grund- und Hauptschule brauchte drin­
gend noch Räume, und so mußte die Realschule -
gerade eben vom Mittelschulzweig zur selbständi­
gen Realschule gekürt - mit einigen Klassen aus­
weichen. Im damals noch fernen Nordwesten der 
Stadt - an der Stadtgrenze nach Neu reut - gab es 
„Luft". Die Europaschule überließ das erste kleine 
Gebäude derW.-v.-Siemens-Schule und die nach­
träglich errichteten Pavillons auf dem schönen 
grünen Gelände der Stadt Karlsruhe zu anderwei­
tiger Verfügung, da sie jetzt in ein großes neues 
Schulzentrum in die Waldstadt umzog. 

Kaufgesuch 
Lehrer sucht Haus/Reihenhaus zu kaufen. Gegebenenfalls 
Tausch mit 3-Zir'nmer-Eigentumswohnung (kein Hochhaus) 
in Ettlingen (Neuwiesenreben). 
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Angebote erbeten unter Chiffre BV-NW 379/1 
oder Tel. 39/136i:l3. 

Unruhe unter den Kollegen, Schülern und Eltern. 
„Wo ist der Anebosweg?" Niemand kennt diese 
Straße. ,,Ganz draußen am Stadtrand, o Schreck," 
flüsterte man sich zu. Dieser Satz geisterte durch 
das Schulhaus in der Tristanstraße und noch der 
andere, ,,Gibt es einen Bus dorthin?" Abgescho­
ben an den Stadtrand. -
Der damalige Rektor der Drais-Realschule, Herr 
Thomas, machte mit uns in Frage kommenden Kol­
legen eine Erkundungsfahrt dorthin. Durch die 
lange Hertzstraße hindurch bogen wir endlich bei 
der Landauer Straße rechts ein. Nach der zweiten 
Querstraße links sahen wir unsere zukünftige Wir­
kungsstätte. Wir besichtigten das Haus und die 
Pavillons, streiften über das parkähnliche Gelän­
de und waren eigentlich überrascht von so viel 
open-air für eine Schule - damals. Unser Rektor 
sagte: ,,Hier kann man sich wie in der Sommerfri­
sche fühlen." Wir Kollegen konnten dem nicht zu­
stimmen, denn der Stachel vom Abgeschoben­
werden saß tief in uns. Der Chef tröstete: ,,Es soll ja 
alles nur für ein Jahr sein!" -
Nach den Sommerferien fand der große Umzug 
statt. Die 5. und 6. Klassen zogen mit ihren Lehrern 
hinaus. Wir hatten organisatorische Anfangs­
schwierigkeiten: kein Rektor, kein Telefon, keine 
Anschauungsmittel, schlechte Busverbindungen. 
Lehrer und Schüler mußten in den 5-Minuten-Pau­
sen oft die Gebäude wechseln, bei Regen und 
Schnee nicht besonders a·ngenehm. Aber wir gin­
gen ans Werk. 
Mit der Zeit mochten wir den „Anebosweg"; wir -
Schüler und Lehrer - liebten die aufgezwungene 
,,Freiheit". Aus diesen Anfangswochen entwickel­
te sich die besondere „Aneboswegatmosphäre", 
mitgestaltet durch das rührige Hausmeisterehe­
paar Grob aus der nächsten Nachbarschaft. Über­
haupt die Nachbarschaft ~ Beim nahegelegenen 
Bäcker entstand Kommunikation mit den Bewoh­
nern des Stadtviertels. Noch heute trifft man sich 
dort vor und nach dem Unterricht. Vielleicht auch 
nicht immer zur Freude der Nachbarn. 
Bald machten wir einen Kollegenausflug zum Ane­
bos in der Pfalz, um mit dem Ursprung der für uns 
so wichtigen Namensgebung vertraut zu werden. 
Man sprach bei der Inbesitznahme von einem Pro­
visorium. Noch sind wir da. Was ist inzwischen ge­
schehen? Bis zum Ende des Schuljahres 1977/78 
hatten wir jeweils die Schüler bis zur 8. Klasse 

Putzhilfe für 2 Personen-Haushalt 
gesucht, Arbeitszeit nach Wahl 

Chiffre-Nr. BV-NW 379/2 



meistens dreizügig im Hause und gaben sie dann 
für die letzten zwei Jahre in die Draisschule/Tri­
stanstraße. Mit dem Schuljahrbeginn 77/78 voll­
zog sich auch ein Wechsel in der Schulleitung. 
Herr Kunze, der zunächst als dienstältester Kolle­
ge, später als Konrektor für die Abteilung Anebos­
weg verantwortlich war, ging zurück in die Tristan­
straße, und Herr Baumbusch, ein Kollege von dort, 
übernahm die Leitung desAnebosweg. Mit Beginn 
dieses Schuljahres 1978/79 kam eine große Ände­
rung. Da die Hardtschule in Mühlburg bald aus ver­
kehrstechnischen Gründen abgebrochen werden 
soll und in Oberreut ein neues Schulzentrum ent­
stand, soll nun ein Teil der Schüler nach Oberreut 
und ein anderer Teil nach dem "Rennbuckel" kom­
men. Deshalb hat man die Abteilung Anebosweg 
von der Drais-Realschule getrennt und bereits or­
ganisatorisch zur Hardt-Realschule übernommen. 
Wieder sind wir in einem Provisorium. -
Heute sagt man noch ein bis zwei Jahre, dann viel­
leicht vereint. Zum ersten Mal haben wir in diesem 
Schuljahr zwei 9. Klassen, die anderen Schuljahre 
sind mit drei Parallelklassen vertreten. Das gesam­
te Kollegium blieb dem „Anebosweg" auch unter 
Hardtschulhoheit treu. Ein Zeichen des bereits be­
schworenen Geistes? Wir sind heimisch gewor­
den im „Anebosweg". Zu vielen Ausstellungen aus 
dem Schulalltag: Zeichnen, Werken, Handarbeit 
und gerade im vergangenen Dezember zum „Tag 
der Menschenrechte", sowie zu Schulfesten im 
Sommer auf dem gesamten Gelände haben wir 
auch die Nachbarschaft eingeladen. Heute wür­
den wir es bedauern, wenn wir gehen müßten. Aber 
wir haben warten gelernt! Christa Visel 

Turnerschaft Mühlburg 
1861 e. V. 

Gau-Schwimmfest 
Das 11. Gauschwimmfest fand am 25. 11. 1978 in 
Karlsruhe im Tullabad statt. Es beteiligten sich 8 
Vereine mit 349 Wettkämpfer(innen). Vor zahlrei­
chen Zuschauern konnten die Wettkämpfe rei­
bungslos durchgeführt werden, so daß bereits um 

21 Uhr alle Wettkämpfe beendet waren (Beginn 
18.30 Uhr). Von unserer Turnerschaft waren 7 
Schwimmer am Start, welche sich wie folgt plazier­
ten: 
Gasper David, Schü. E, 50 m Freistil, 13. Platz in 
0: 56,0 Min. - Gasper Manuel, Schü. D, 50 m Frei­
stil, 17. Platz in 0: 54,0 Min. - Gasper Gerlinde, Ti 11, 
50 m Brust, 1. Platz in 1: 00,0 Min. - Wiesner Wal­
traud, Ti 111, 50 m Brust, 1. Platz in O: 50,4 Min. -
Kobek Gudrun, Ti IV, 50 m Brust, 1. Platz in O: 58,5 
Min. - Wiesner Waltraud, Ti III, 50 m Freistil, 1. Platz 
in O: 39,1 Min. - Gasper Jürgen, Tu III 50 m Brust, 
1, Platz in 0: 46,9 Min. - Sitte Franz, Tu V, 50 m 
Brust, 1. Platz in O: 52,8 Min. 
Herzlichen Glückwunsch Sitte 

Geburtstage 

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt grüßt alle Mitglieder, die in der Zeit vom 1. 5. 
bis 30. 6. 79 ihren Geburtstag feiern, recht herz­
lich. Wir wünschen Ihnen gute Gesundheit und viel 
Freude im nächsten Lebensjahr. Besonders wol­
len wir dabei die älteren Mitglieder - vor allem bei 
„runden" Geburtstagen - namentlich nennen. Für 
Ihre Treue zur Bürgergemeinschaft danken wir und 
geben (in Klammern) die Jahre der Mitgliedschaft 
bekannt. 

90 Jahre: 
Julius Stumpf, Rülzheimer Straße 7 (17) 
88 Jahre 
Dr. Wilhelm Burger, Trierer Straße 2 
87 Jahre 
Ewald Zappe, Ludwig-Windthorst-Straße 42 
85 Jahre 
Gustav Aichinger, Postweg 31 (20) 
83 Jahre 
Willi Adel, Bienwaldstraße 2 a (19) 
79 Jahre 
Theresia Krüger, Hambacher Straße 15 (20) 
Karl Morgenstern, Bienwaldstraße 21 
Marie Proksch, Trierer Straße 2 
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78 Jahre 
Theodor Vollmer, Eugen-Richter-Straße 37 (20) 
77 Jahre 
Werner Weber, Eugen-Richter-Straße 57 (17) 
75 Jahre 
Willi Fischer, Postweg 24 (20) 
Erhard Paulitscheck, Bodelschwinghstr. 57 (20) 
Alfred Schäfer, Bonner Str. 2 (20) 
Karl Schotte, Am Rennbuckel 9 
Anton Waik, Bonner Straße 45 (20) 
Paul Weiß, Wiesbadener Straße 24 (18) 
73 Jahre 
Käthe Braun, Bodelschwinghstraße 77 
Josef Fischer, Kaiserslauterner Straße 7 d (18) 
Karl Schneider, Heimgartenweg 24 (17) 
72 Jahre 
Friedr. Fechtmann, Ludw.-Windthorst-Str. 34 (20) 
Hildegard Hüttmann, Am Rennbuckel 35 (17) 
Albert Mußgnug, Binsenschlauchweg 16 (20) 
71 Jahre 
Karl Marggrander, Am Rennbuckel 42 (20) 
Friedrich Malinowski, August-Bebel-Straße 67 
Josef Neuner, Kurt-Schumacher-Straße 17 (19) 
Karl Reith, Binsenschlauchweg 15 
Kurt Schneider, Stresemannstraße 35 
70 Jahre 
Frau Bürk-Neumann, August-Bebel-Straße 61 

-

Ludwig Schorle, August-Bebel-Straße 74 
Hildegard Stock, August-Bebel-Straße 45 

65 Jahre 
Elly Hoyer, Staßburger Straße 24/26 (17) 
Amalie Marggrander, August-Bebel-Straße 63 
Betty Rüttger, Kesselbergweg 8 (20) 
Friedrich Schlieter, Wiesbadener Straße 42 (20) 
Anton Wällisch, Dürkheimer Straße 13 

60 Jahre 
Hans Erlecke, Frankenthaler Straße 15 
Anni Farischon, Hertzstraße 18 (20) 
Stefan Latzko, Bonner Straße 49 (20) 
Johann Leibersperger, Anebosweg 26 (19) 
Peter Weinketz, Pirmasenser Straße 14 (11) 
55 Jahre 
Dr. Werner Böser, Hagenbacher Straße 1 
Eva Gerber, Binger Straße 6 
Anni Müller, Hertzstraße 54 
Edi Segner, Stresemannstraße 64 (14) 
Otto Weinkötz, Postweg 28 (20) 
50 Jahre 
Georg Eisemann, Kaiserslauterner Straße 7 c (20) 
Dr. Gerhard Kaller, Eugen-Richter-Straße 24 (12) 
Willi Koch, Siemensallee 29 
Manfred Mehlhorn, Stresemannstraße 1 a (17) 
Adam Morgenstern, Bienwaldstraße 21 
Elmar Roth, Friedrich-Naumann-Straße 15 (19) 

EIADENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 
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Ein Trumpf in Ihrer Hand ist der BADENIA-Bauspar­
vertrag - auch wenn Sie sparzulagebegünstigte 

vermögenswirksame 
Leistungen ( 624 DM) 
anlegen wollen. Denn auch darauf gibt's die 
Wohnungsbauprämie von mindestens 18% (für jedes 
Kind 2% mehr!). - Die Experten beraten Sie: 

Bezirksleiter Hermann Blankart 
Gustav-Schönleber-Str.15, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21/ 59 08 60 

Bezirksleiter Jochen Schlicher 
Wiesbadener Str. 14, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21/748 77 

oder BADENIA-Beratu ngsstelle 
Karlstraße 52-54, 7500 Karlsruhe, Telefon 07 21 / 8198-382 

• EIADENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 



Nikolaus Weber, Wormser Straße 18 (19) 
Artur Zabel, Dürkheimer Straße 3 

Neue Mitglieder 
Wir begrüßen herzlich folgende in den letzten Wo­
chen in unsere Bürgergemeinschaft eingetretene 
Mitglieder: 
Emma Frick, Anebosweg 17 
Sophie Glaß, August-Bebel-Straße 36 
Hedwig Kastl, Dürkheimer Straße 1 
Kurt Krömer, August-Bebel-Straße 77 
Helmut E. Seifert, Pirmasenser Straße 20 
Rudi Wagner, Heimgartenweg 35 

Zum Gedächtnis 
Die Bürgergemeinschaft betrauert u. a. den Tod 
folgender Mitglieder: 
Hans Ulrich Bach, Oppauer Straße 6 
Elisabeth Frank, Landauer Straße 4 
Willi Müller, August-Bebel-Straße 74 
Fritz Scheuring, August-Bebel-Straße 83 
Berta Sutter, Feierabendweg 25 
Den Hinterbliebenen versichern wir unsere Anteil­
nahme. 

Der Vorstand 
i. A. Hans J. Walter 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO·ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

Beilagenhinweis 

In dieser Ausgabe liegt eine 
Beilage 
der Firma Fischer bei. 

Wir bitten unsere Leser um 
Beachtung. 

Leserzuschrift 

Sehr geehrte Damen und Herren! 
Ihr Artikel .Unbefriedigende Reaktion der Stadt auf 
Planungsvorschlag der Bürgergemeinschaft" in 
Heft 6/78 zeigt einmal mehr, daß in unserer Stadt 
anscheinend nicht die politisch Verantwortlichen 
das Sagen haben, sondern nur die Vorstellungen 
der städtischen Ämter verwirklicht werden. Am 
Beispiel des Ausbaus der Alfons-Fischer-Allee 
möchte ich dies verdeutlichen. 
1. OB Dullenkopf hatte Bürgern der Alfons-Fi­

scher-Allee zugesichert: .Nach den Vorstellun­
gen der Stadtverwaltung soll unter anderem die 
Alfons-Fischer-Allee als Zufahrtsstraße zum 
vorhandenen bzw. geplanten Zufahrtsbereich 
genutzt werden. In keinem städtischen Vor­
schlag wird sie hingegen als Durchgangsstraße 
empfohlen." -

2. Presse- und Informationsdienst der Stadt Karls­
ruhe in den BNN vom 6.2.1979: ,, ... das Wort 
des OB gilt also nach wie vorl" 
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3. Bürgermeister Jahn in einem Schreiben an 
einen Anwohner der Alfons-Fischer-Allee: .An 
eine Verbreiterung der Alfons-Fischer-Allee ist 
nicht gedacht." 

In seinem Schreiben an die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt spricht Bürgermeister Jahn auf­
grund der Planungen von einer Verkehrsachse, 
der auch die Vorgärten der Anwohner weichen 
sollen. 
Dieser Meinungswandel wird unter anderem mit 
dem Mehrheitsbeschluß vom 27.4.1978 im Pla­
nungsausschuß begründet; er ist Ihm auch Grund 
genug an den einmal durchgeführten Planungen 
festzuhalten. Daß dieser mit dem knappsten aller 
denkbaren Mehrheiten zustande kam, beruht 
nicht zuletzt auch auf der Unkenntnis der Sachla­
ge einiger Asschußmitglieder: 

1. Stadtrat Schlageter (CDU) ging davon aus, daß 
beim Ausbau der Alfons-Fischer-Allee zum 
Schutz der Anwohner Lärmschutzwälle gebaut 
werden. Heute wird bekannt, daß die Planungen 
Lärmschutzwälle nicht vorsehen, da die Straße 
viel zu schmal ist und man gezwungen ist, die 
neue Verkehrsachse unmittelbar vor die Fenster 
der Häuser zu legen. 

2. Stadtrat Calmbach (FDP) stimmte bedenkenlos 
zu. Er ist am 1.10.1978 .erschrocken", daß es 
sich hier nicht um eine breite Allee, sondern um 
eine enge Wohnstraße handelt. 

Bleibt nur zu hoffen, daß die Stadträte vor ihrer 
endgültigen Entscheidung im Stadtparlament sich 
gründlich informieren, um nicht, wie es Stadtrat 
Sack (SPD) schon im Planungsausschuß formu­
lierte: ,,Mit der Axt durch Wohngelände" eine Ver­
kehrsachse geschlagen wird, wo man doch heute 
anderenorts schon eingesehen hat, daß eine Stadt 
nicht nur aus Verkehrsachsen besteht, sondern 
daß darin vor allem Bürger wohnen. Heißt es doch 
so schön im Flächennutzungsplan der Stadt: .Im 
Mittelpunkt steht der Mensch." 

Mit freundlichen Grüßen 
M. Kromer 

Der Karlsruher Fußballverein 
berichtet 

Wieder vorweg unsere Übungs- und Trainings­
zeiten: 
Fußballabteilung 
1. und 2. Mannschaft: 

Dienstag und Donnerstag, 18.30-20.15 Uhr 
Alte Herren: 

Mittwoch, 18.00-19.30 Uhr 

Jugendabteilung 
E-Jugend (bis 10 Jahre): 

Mittwoch und Freitag, 16.'00-17.00 Uhr 
D-Jugend (11 und 12 Jahre): 

Dienstag und Donnerstag, 16.30-18.00 Uhr 
C-Jugend (13 und 14 Jahre): 

Dienstag, Mittwoch u. Freitag, 16.30-18.00 Uhr 
B-Jugend (15 und 16 Jahre): 

Montag und Freitag, 18.00-19.30 Uhr 
A-Jugend (17 und 18 Jahre): 

Montag, Mittwoch u. Freitag, 18.30-20.00 Uhr 
Jeweils nach Einteilung durch die Jugend­
trainer. 

Gymnastikabteilung 
Donnerstag, 19.15-20.00 und 20.15-21.00 Uhr 
(in zwei Gruppen) 

Bowlingabteilung 
Montag und Donnerstag, 19.30-22.00 Uhr 
(in der Bowlinganlage Sophienstraße) 

An jedem ersten Mittwochnachmittag eines Mo­
nats trifft sich der Altenkreis des Karlsruher Fuß­
ballvereins im Vereinsheim zu geselligem Beisam­
mensein. Wer von den alten Freunden noch nicht 
dabei war, ist herzlich willkommen. 

In der am 30. März im Vereinsheim des KFV durch­
geführten Jahreshauptversammlung berichtete 
Günther Heyden, bisheriger und künftiger erster 
Vorsitzender des Karlsruher Fußballvereins über 
die Bemühungen des Vorstandes um die Bereini­
gung aller anstehenden Probleme. Das große Sor­
genkind des Vereins bleibt seine erste Mannschaft 
und deren Tabellenstand. In schwierigen Verhand-

BOSCH-Spezialwerkstatt 
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Einbau und Instandsetzung sämtlicher elektrischer 
Ersatzteile in in- und ausländische Fahrzeuge 
BATTERIE-DIE N'ST 

ERWIN SPÄT H Hagsfeld • Jägerhausstraße 38 • Telefon 685111 



Jungen mit der Stadt und den Gläubigern sind die 
Grundlagen für eine geregelte Finanzierung der 
Ausgaben und der Schuldentilgungen geschaffen 
worden. Ein weiteres wichtiges Anliegen des Vor­
standes ist die Verstärkung der Bindungen zwi­
schen den einzelnen Abteilungen und den passi­
ven Mitgliedern des Vereins. Die große KFV-Fami­
lie soll in verschiedenen sportlichen und gesell­
schaftlichen Veranstaltungen wieder stärker zu­
sammengeführt werden. 
Der Bericht des Hauptkassiers, Hans Heimei, zeig­
te für 1978 einen wenig günstigen Abschluß. Dies 
ist hauptsächlich auf die durch Päqhterwechsel 
verursachte Renovierung der Vereinsgaststätte 
und die Verlegung des zweiten Spielfeldes in Ver­
bindung mit dem Neubau von drei weiteren Ten­
nisplätzen zurückzuführen. Der Negativ-Saldo 
wird indes durch noch ausstehende Zuschüsse 
ausgeglichen. Kassenprüfer Karl Egolf bestätigte 
die ordnungsmäßige Kassenführung. 
Der mehrjährige bewährte Spielausschußvorsit­
zende, Gerhart Lechner, gab seinen Rücktritt für 
das Ende der Spielzeit 1978/79 bekannt. Er hatte 
den Vorstand davon schon vor längerer Zeit unter­
richtet. Es sind deswegen schon mehrere Sitzun­
gen in Verbindung mit dem Kreis der Förderer und 
der Ehrenmitglieder abgehalten worden. Die Ver­
sammlung beauftragte den geschäftsführenden 
Vorstand, noch vor Saisonschluß einen Spielaus­
schußvorsitzenden zu bestimmen. Herr Lechner 
wird den Verein als Beisitzer weiterhin mit fach­
kundigem Rat tatkräftig unterstützen. 
Über die bekannt großen Aktivitäten und Erfolge 
der Jugendabteilung berichtete Fritz Märkle. Mehr 
als ein Viertel der Vereinsmitglieder sind unter 
18 Jahren. Auch die Berichte der Abteilungsleiter 
Tennis, Gymnastik und Bowling zeigten erfreuliche 
leistungsmäßige Fortschritte und ein Ansteigen 
der Mitgliederzahlen. 
Anschließend dankte Alterspräsident und Ehren­
vorsitzender Josef Frey dem Vorstand für seinen 
besonderen Einsatz im Jahr 1978, dann leitete er 
die Entlastung des Vorstandes ein. Er schlug Gün­
ther Heyden zur Wiederwahl als 1. Vorsitzender 
vor. Dem stimmte die Versammlung einstimmig zu. 
Auch die übrigen Mitglieder des geschäftsführen­
den Vorstandes (2. Vorsitzender Walter Strobelt, 
3. Vorsitzender Erwin Echle und Hauptkassier 
Hans Heimei) wurden bestätigt, ebenso wieder 
Fritz Märkle als Jugendleiter. Auch Uschi Witlat­
schil als Leiterin der Gymnastikabteilung und 
Reinhold Thoma als Leiter der Alten Herren ver­
blieben in ihren Ämtern. 
Als neue Mitglieder des Gesamtvorstandes wur­
den nominiert: Hermann Gerber als Pressewart, 
Otto Seidel und Günther Krätschmer als neue Lei­
ter der Tennis- bzw. der Bowlingabteilung sowie 

Erich und Peter Busselmaier als Platzkassiere. 
Zum Gesamtvorstand zählen außerdem die Beisit­
zer mit besonderen Funktionen. Es sind dies: Gün­
ther Rüssel, Ursula Schuler, Wolfgang Bayer, Karl­
heinz Deck, Walter Eichhorn, Heinz Höger, Ed­
mund Übber, Gerhart Lechner und Peter Weingärt­
ner. Neben Karl Egolf wird künftig Karl Rigorth als 
Kassenprüfer tätig sein. 
Alle vorgeschlagenen Mitglieder des Gesamtvor­
standes sind von der Mitgliederversammlung be­
stätigt worden. 
Eine wesentliche Hilfestellung gab dem Verein im 
Jahre 1978 wiederum der langjährige Aktive und 
Spielausschußvorsitzende des KFV, Ehrenmitglied 
Günther Rüssel. Insbesondere auch auf seine An­
regung sind besondere Sitzungen des Gesamtvor­
standes, der Ehrenmitglieder und des Förderer­
kreises einberufen worden, um so neben einer Lei­
stungssteigerung auf dem Rasen auch alle finan­
ziellen Reserven zu erörtern und zu mobilisieren. 
Günther Rüssel hat dem Vorstand des KFV durch 
seine Initiativen viel geholfen und damit erneut be­
wiesen, daß er auch ein Herz für den Sport insbe­
sondere für seinen KFV hat. Ger. 

Tennisabteilung 
Unsere Jahreshauptversammlung fand am 21. 2. 
1979 im Vereinsheim statt. Auch wenn diesmal et­
was mehr Mitglieder als in den Vorjahren erschie­
nen sind, wäre es doch wünschenswert, daß bei 
kommenden Versammlungen eine größere Zahl 
unserer Tennisfreunde sich nicht nur aktiv auf den 
Plätzen, sondern nicht weniger aktiv sich bei 
der Gestaltung unseres Vereinslebens mitbeteili­
gen würde. Immerhin, die mehr als fünfzig Anwe­
senden waren offenbar mit dem Ablauf der vergan­
genen Saison zufrieden, denn sie erteilten nach 
der allgemeinen Begrüßung und den Vorträgen 
des Abteilungsleiters, des Sport- und Jugendwar­
tes und nach dem Verlesen des Kassenberichts 
der Abteilungsleitung einstimmig Entlastung. 
Nachdem Abteilungsleiter Rolf Heinrich bekannt 
gegeben hatte, daß er aus verständlichen Gründen 
für das neue Jahr nicht mehr kandidiere, ergriff der 
erste Vorsitzende des KFV, Günther Heyden, das 
Wort. Er bedauerte - wie wir alle - den Entschluß 
von Rolf Heinrich und würdigte dessen Verdienste 
um die Erweiterung der Tennisanlage und um das 
gute Einvernehmen mit der Vereinsführung. Dem 
Vorschlag der bisherigen Abteilungsleitung ent­
sprechend wurde Otto Seidel von allen anwesen­
den Mitgliedern zum Abteilungsleiter gewählt. 
Ebenso einstimmig wurden wiedergewählt: Her­
mann Gerber als Kassenwart und stellvertretender 
Abteilungsleiter, Karl Hovezak als Sportwart, Dr. 
Wolf-Dieter Koller als Jugendwart und Gaby Koller 
als Schriftführerin. • Gerber 
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Heimattreffen 1979 
Die Landsmannschaft der Donauschwaben, Regierungsbezirk 
Karlsruhe, veranstaltet am Pfingssonntag, dem 3.Juni 1979, 
in Karlsruhe, in der Stadthalle am Festplatz das 

30. Treffen der Donauschwaben 

PROGRAMM: 

9.30 Uhr Gottesdienste können besucht werden: 
evangelische: Johanneskirche am Werderplatz 
katholische: Konzerthaus (gegenüber der Stadthalle) 

11.00 Uhr Dichterlesung durch den Heimatdichter Jakob Wolf, Sindelfingen 
14.00 Uhr Festversammlung im Großen Saal der Stadthalle 

mit folgendem Programm: 
Begrüßung durch den Bezirksvorsitzenden Karl Ott 
Grußworte der Stadt Karlsruhe durch Bürgermeister Kurt Gauly 
Grußworte des Bundesvorsitzenden Dr. Adam Krämer 
Festansprache durch Innenminister Dr. G. Palm 
Schlußworte Landesvorsitzender Jakob Wolf 

Die Festversammlung wird vom Musikverein „Harmonie" 
Linkenheim-Hochstetten e.V. musikalisch umrahmt. 
Die Trachtengruppen aus Mosbach, Reutlingen und Singen 
werden in ihren schönen Trachten auftreten. 

16.00 Uhr Trachtenumzug in den Stadtgarten zur Seebühne auf welcher 
die genannten Trachtengruppen Folklore-Volkstänze darbieten. 
Zur Festversammlung um 14.00 Uhr in der Stadthalle sowie 
dem Volkstumsnachmittag um 16.00 Uhr auf der Seebühne 
laden wir herzlich ein. 

19.00 Uhr Großer Saal der Stadthalle, allgemeiner Tanz mit den 
Original „Linkstädter-Musikanten", bekannt durch den Südfunk. 

Zu dem Jubiläumstreffen wird herzlich eingeladen. 

Für den Bezirksvorstand der Landsmannschaft 

Karl O t t, Landesbezirksvorsitzender 




